Seeitan, den 25. Nobember 1932 


Lo dzer 


zeitu 


Oplata pocztowa uiszczona rygzalteg 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deuiſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 326. an Legen dach ener eaten ber Sag men 


em n 
Abonnementspr 8 8: monatlich init Zuſtellung ins Haus 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Blog 7.— jährlih Zloty 84.—. Einzelnummer 15 
Sonntags 25 Groſchen. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Beiritauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Sekhöftotunden pen 7 Ahr Früh bis 7 Uhr abends, 
Sprecftunden des Echeiftleiters täglih von 9.03.50. 


und 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengelpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im se 

Millimeterzeile 60 Groſchen. # 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tezt für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


die dreigeſpaltene 10. Jahrg. 


tellengefuche 50 Prozent Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Auch Präſidialregierung Hitler abgelehnt 


Hindenburg will leine Parteidiltatur der Nationalſozialiſten. 


Der Empfang dieſer Parteiführer dient der Unterrichtung 


Berlin, 24. November. Staatsſekretär Dr Meiß⸗ 
ner hat heute nachmittags im Auftrage des Re ſchspräſi⸗ 
denten Hindenburg in einem Brief an den Führer 
der Nationalſozialiſten Adolf Hitler deſſen geſtern ge⸗ 
machten Gegenvorſchläge auf ſeine Betrauung mit 
dem Kanzleramt einer Präſidial⸗Regierung ablehnend 
beantwortet. 

Der Staatsſekretär gibt aber im Auftrage des Reichs⸗ 
äſtdenten der Erwartung Ausdruck, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Hitler und Hindenburg eines Tages doch 
noch zuſtande komnien wird, und betont, daß der Reichs⸗ 
präſtdent jederzeit Herrn Hitler zu einer Aussprache irgend⸗ 
welcher Art zur Verfügung ſtehen werde. 


Die amtliche Darſtellung. 


Berlin, 24. November. Amtlich wird mitgeteilt: 

In ſeinem Schreiben vom 23. November 1932 hat 
Herr Adolf Hitler es abgelehnt, den ihm erteilten Auftrag 
der a e parlamentariſchen e 
von ihm zu bildende Regierung auszuführen ſeiner⸗ 
ſeits vorgeſchlagen, daß der Herr Neichspräfident ihm 
ohne Vorbehalte und ahne norherige Feſtſtellung 
einer Reichstags mehrheit mit der Bildung einer 


Regierung betrauen und dieſer die Präſidiatnoll⸗ 
machten (das Recht auf Notverordnungen. Red.) zur Ver: 
Wg ſtellen 210 50 0 15 N 
er 3 leichspräſident dieſen Vorſchlag ab» 
e glaube, es vor dem deutſchen Volk nicht 
vertteten zu können, dem Fühber einet Partei, die immer 


erneut ihre Ausſchließlichkeit betont hat, feine prä dalen 
Vollmachten zu geben, und da er mike, daß 


ein von Herrn Hitler geführtes Präſidial⸗Kabinett ſich 
zwangsläufig zu einer Parteidiktatur mit all ihren 
Folgen fiir eine außerordentliche Verſchärfung der Gegen⸗ 
füge im deutſchen Volk entwickeln würde, die herbeigeführt 
zu haben, der Herr Reichsprüſident vor ſeinem Eid und ſei⸗ 
nem Gewiſſen nicht verantworten könnte. 
Am ſpäten Nachmittag wurden dann amtlicherſeits die 
eiten der Verhandlungen der letzten Tage durch die 
Veröffentlichung der gewechſelten Schriftjtäde im Wortlaut 
bekanntgegeben. 


Die Vorgeſchichte der Ablehnung. 


Berlin, 24. November, Hitlers Brief vom Mitt- 
woch, den 23. November, an Staatssekretär Meißner hat 
die Möglichkeit offengelaſſen, die Verhandlungen noch wei⸗ 
ter fortzuſetzen. Miktwoch abends hatte aber Hitler noch 
eine Unterredung mit Reichswehrminiſter General 
Schleicher, bei der Hitler ſeine Forderung auf un⸗ 
bedingte Führung eines jeden Präſidial⸗Kabinetts 
in ausgeſprochener Form eindeutig vertreten hat und jede 
Kompromißlöſung ablehnte. U. a. hat er es abgelehnt, ein 
etwaiges Kabinett Schleicher oder ein elwaiges 
Kabinett Schacht irgendwie zu unterſtützen. Unter 
dieſen Umſtänden hielt man es offenbar im Büro des 
Reichspräſidenten nicht für zweckmäßig, die Verhandlungen 
noch weiter fortzuführen, und man gab eine abſchläg'ge 


Antwort. 
Hitler rechtfertigt ſich. 


Berlin, 24. November. Hitler hat den Brief des 
Staatssekretärs Meißner mit dem abſchlägigen Entſcheid 
Hindenburgs umgehend beantwortet. Darin weiſt Hiller 
darauf hin, daß er nicht die Führung eines Präſidial⸗Kabi⸗ 
neit3 verlangt, ſondern einen mit dieſem Begriff in keinem 
Zuſammenhang ſtehenden Vorſchlag zur Löſung der deut⸗ 
ſchen Regierungskriſe unterbreitet habe. 


Ver Auftrag Hindenburgs war unehrlich 
Eine Erklärung der Nationaljogialiften für die Preſſe. 


Berlin, 24. November. Reichstagspräſident Gö⸗ 
ring empfing heute abend Vertreter der in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Preſſe, um als politiſcher Beauftragter Hitlers den 


Standpunkt der Nationalſozialiſten zu der jetzt gegebenen 


Situation darzulegen. Er ſagte, vor dem 20. September 
hätten ſich beſſere Ausſichten einer Mehrheitsbildung er⸗ 
geben als jetzt. Damals aber jei der Auftrag nicht er: 
worden, während der Reichspräſident jezt eine Mehrherts 
bildung verlangt habe. Daraus ergebe ſich die Frage, wie 
weit wirklich die eruſte Abſicht beſtanden habe, ein parla⸗ 
mentariſches Kabinett zu bilden, oder es nicht darauf an⸗ 
gekommen ſei, die Unmöglichkeit der parlamentariſchen 
Mehrheitsbildung feſtzuſtellen, um damit den Grund für 
die Erklärung eines Notſtandes und die Neubildung eines 
Präſidialkabinetts zu haben. Die Stellung eines neuen 
Kabinetts Papen ſei durch den Ausgang dieſer Verhand⸗ 
lungen erleichtert worden. Göring jtellte feſt, daß Hinter 
die Vorbehalte des Reichspräſidenſen bereits grundſätzeich 
anerkannt hätte. Wenn man z. B. Klarheit darüber ge⸗ 
ſchafſen hätte, wie es mit dem Standpunkt des Zentrurns 
und der Bayriſchen Volkspartei in der Frage des Dua! 
mus zwiſchen Reich und Preußen ſtehe, jo hätte ſich ‘ei 
ſtellen laſſen, daß beide Parteien niemals damit einverſtan⸗ 
den geweſen wären, den Poſten des preußiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten und den des Reichskanzlers auf eine Perſon zu 
vereinigen. Sie hätten höchſtens zugeſtanden, daß der 
preußiſche Mini zauch Reichsminiſter ſei Schon. 
dieſer präſidiale Vorbehalt hätte nach nationaliſtiſcher Auf⸗ 
faſſung die Mehrheitsbildung verhindert. Ebenſo ſei der 
Vorbehalt wegen der Beſetzung des Reichswehr⸗ und des 
Reichsaußenminiſteriums eine Einſchränkung der Re hte 
und der Verantwortung des Reichskanzlers. Göring 
wandte ſich weiter dagegen, daß Hitler nicht der volle und 
freie Ar Nag zur Bildung eines Mehrheitskabinetts gege⸗ 
Pi, der fie allein möglich gemacht haben würde. 
i nicht ehrlich geweſen, ſondern fei durch die 
gungen unmöglich gemacht worden. Für 
Hitler ſei aber die Tür noch nicht zugeſchlagen. Jedes 
andere Kabinett werde fo ſcharf bekämpft werden wie 513 


Kabinett Papen. 
Und was folgt. 
Parteiführer wieder bei Hindenburg. 

Berlin, 24. November, Reichspräsident Hinden⸗ 
burg lud in den Nachmittagsſtunden, nachdem die ab⸗ 
lehnende Antwort auf Hitlers Vorſchläge bereits erteilt 
war, die Parteiführer Kaas (Zentrum), Hugenberg 
(Deulſchnational), Schäffer (Bayriſche Volkspartei) und 
Dingeldey (Deutſche Volkspartei) zu ſich einzeln ein. 


über den Ausgang der Unterhandlungen zwiſchen dem 
Reichspräſidenten Hindenburg und Hitler und der 
jetzt notwendigen Schritte des Reichspräſidenten. 


Das Zentrum übernimmt die Führung. 


Berlin, 24. November. Wie wir erfahren, han⸗ 
delte es ſich beim Empfang des Prälaten Kaas durch den 
Reichspräſidenten darum, daß der Reichspräſident, nachdem 
die Verhandlungen mit dem Führer der größten Reichs⸗ 
tagsfraktion geſcheitert find, nun auch noch den Führer der 
zweitgrößten Fraktion von denjenigen Parteien, die für bie 
nationale Konzentration in Frage kommen, die Kühlung 
aufnehmen wollte, um mit ihm darüber zu beraten, ob nicht 
doch noch eine 11 1 beſteht, dieſe nationale Konzen⸗ 
tration zu verwirklichen. Der Reichspräſident dürfte mit 
Kaas darüber geſprochen haben, ob dieſer es noch für mög⸗ 
lich hält, im Reichstag eine Mehrheitskoalition zuſtande⸗ 
zubringen, und dürfte gefragt haben, ob Kaas es ſich zu⸗ 
kraue, für dieſe Aufgabe eine vermittelnde Rolle zu über⸗ 
nehmen. N 


Hierzu wird in Zentrumskreiſen der Standpunkt ver⸗ 
treten, daß, nachdem Hitler Verhandlungen über bie Bil⸗ 
dung einer nationalen Konzentration 9 8 nicht ge⸗ 
führt habe, der Verſuch zu einer Sammlung der aufzau⸗ 
fähigen Kräfte im Volke unter allen Umſtänden gemacht 
werden müſſe. Demzufolge werde auch Prälat Kaas biefe 
Aufgabe übernehmen. Es ſei jedenfalls ausgeſchloſſen, daß 
der bisherige Regierungskurs noch weiter ſorigeführt wor: 
den könne, da ſich das bisherige Kabinett zu einem aus 
geſprochenen Kampfkabinett herausgebildet habe, das k 
nerlei Autorität im Volke befige und demzufolge auch weder 
im Inlande noch im Auslande Vertrauen habe. Prälat 
Kaas wird nunmehr die Fühlung mit anderen 
aufnehmen und morgen, Freitag, dem Reichsprä 
Bericht erſtatten. 


Beſprechung Hitler⸗Hugenberg. 

Berlin, 24. November. Die Preſſeſtelle der 
NESDAB teilt mit: 1 9 vielen Monaten hat neben den 
Beſprechungen mit den Führern anderer Parteien heute 
auch wieder eine Besprechung Hitlers mit dem Führer der 
Deutſchnationalen Vollsparbef, Geheimrat Hugenberg, 
ſtattgefunden. 


Die Berufungsllage im Breſt⸗Prozeß. 


Wie bereits geſtern mitgeteilt, haben die Verteidiger 
im Breſt⸗Prozeß vorgeſtern die Berufungsllage gegen das 
Breſt⸗Utteil eingereicht. Während das Gericht zur Ab» 
ſaſſung der Urteilsbegründung ein ganzes Jahr brauchte, 
war der Verteidigung zur Einreichung der Berufung nur 
eine Woche Zeit gelaſſen worden. Es iſt klar, daß es der 
Verteidigung ſchwer war, die 180 Druckseiten umfaſſende 
Urteilsbegründung in dieſer kurzen Zeit zu ſtudieren und 
die Gegenklage zu formulieren. 

In der Berufungsklage wird eingehend mit der Be⸗ 
gründung des Urteils des Bezirksgerichts polemiſiert, wo⸗ 
bei auf verſchiedene Tatſachen, auf das Strafgeſetzbuch, als 
auch auf Gutachten von juriſtiſchen Autoritäten hingewieſen 
wird. Insbeſondere ſetzt ſich die Berufungsklage mit der 
Theſe des Bezirksgerichts, daß der „Centrolew“ eine „Wer 
ſchwörung“ zum gewaltſamen Sturz des Sanacja⸗Regie⸗ 
rungsſyſtems geweſen ſei, auseinander. Mit beſonderem 
Nachdruck wird die Frage unterſtrichen, warum das Gericht 
gerade die um die Unabhängigkeit Polens jo verdienten 
Männer zu jo ungewöhnlich hohen Strafen verurteilt habe, 
wodurch fie der ſtaatsbürgerlichen Ehrenrechte verluſtig 
gehen können, und es nicht einmal für nötig fand, feſtzu⸗ 
ſtellen, warum gerade die Angeklagten und nicht auch au⸗ 
dere Mitglieder des „Gentrolem" die Berantwortung für 
dieſe Aktion tragen. Haben doch während der Verhandlungen 


Zeugen ausgeſagt, die ſich nicht nur dazu bekannten, Mu⸗ 


glieder der zwiſchenparteilſchen Verſtändigungskommiſſton 
geweſen zu ſein und am Krakauer Kongreß teilgenommen 
zu haben, ſondern die ſich ſogar als die Verfaſſer diesbezüg⸗ 
licher Schriften und als Verleſer der Reſolutionen bezeich⸗ 
net haben .. Sie alle haben vor Gericht erklärt, daß ſie 
ſich mit der Takkik der Centrolew⸗Parkeien ſolidarſſch er⸗ 
klären .. Auf Grund der Urteilsbegründung des Bezir's⸗ 
gerichts müßte alſo die Anklagebank über ganz Polen aus⸗ 
gedehnt werden. 

In der Berufungsklage heißt es dann weiter wörtlich: 
Das Gericht hat durch leinen konkreten Beweis das grund⸗ 
ſäzliche Problem der Angelegenheit feſtgeſtellt, und z war, 
ob ber „Centrolew“ in feiner auf den Sturz der Regierung 
abzielenden Tätigkeit ſich der Gewalt bediente. Den: 
noch ſucht das Gericht im Sinne der von ſich aus aufgeſteil⸗ 
ten irrigen Theſe den Beweis zu erbringen, daß der „Lens 
krolew“ die Gewalt als taktisches Mittel bejeffen habe, und 
zwar auf Grund von Flugblättern, Zeitungsartikeln ..“, 

‚Die Berufungsklage fett ſich ſodann mit den in der 
Urteilsbegründung aufgeftellten Theſen auseinander, dle 
dahin lauten, daß ein „in ſich legaler Kampf um den Starz 
der Regierung immer eine verbotene Tat jein wird, ſobald 
die Gewalt ein Mittel des Kampfes iſt“. Dieſe Theſe wird 
von der Verteidigung ganz entichieden gewieſen, in⸗ 
dem es in der Berufungsklage heißt: „ er letzte Akkerd 
des Urteils ſchafft eine Situation. die in einem Lande mit 


. m 
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demolratiſcher Verfaſſung undenkbar iſt. Eine ſolche 
Schlußfolgerung widerspricht den elementarſten Rechts 
begriffen. Ein Grundſaß dieſer Art atmet nicht nur Auto⸗ 
krätismus, ſondern geradezu Abſolutismus, und it im Wi⸗ 
derſpruch gegenüber dem Begriff eines demokratiſchen 
Staates.“ 


Ein Bierteltaufend Koufis lationen. 
Auch ein Jubiläum des ſozialiſtiſchen „Robotnik“. 

Am Mittwoch beging der Warſchauer „Robotnik“ das 
eigenartige „Jubiläum“ ſeiner 250. Konfiskation während 
der Herrſchaft der „Sanierer“. 

Dazu ſagt u. a. der „Robotnik“: „8 Monate Lehen 
wurde dem „Robotnik“ im Laufe der 6½ Jahre der Sanie- 
ver⸗Regierungen genommen. Jede neunte Nummer des 
„Robotnik“ fiel der Zenſur zum Opfer... Wenn die 
Zahl der Konfisfationen der Maßſtab der „ hrlichkeit“ 
des Blattes in den Augen der Zenſur fein ſoll, jo hat der 
„Robotnik“ den Rekord der „Gefährlichkeit“ erlangt ...“ 


Bor einem Rüdteilt des Finanzminiſters? 
Gerlichte über Meinungsverſchiedenheiten im Finanz 
miniſterium. 

In Seſmkreiſen wurde geſtern ein Gerücht über tieſ⸗ 
gehende Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter Zawadzki einerjeit3 und dem Vizeminiſter Koe und 
dem Departementsdirektor Flojax⸗Raſchman anderſeits 
ſtark beſprochen. Man ſpricht, daß ein Rücktritt des Fi⸗ 
nanzminiſters nicht ausgeſchloſſen ſei. 2 


Vor einer Preisherabſetzung 
für Nabhiha und Eiſen. 
In den nächſten Tagen ſoll eine Herabſetzung der 
Preiſe für Naphtha und Eijen erfolgen. Die Kohle dagegen 
ſoll nicht billiger werden. 


Bolniſch⸗öſterreichiſche 
Handelsvertragsverhandlungen. 

Seit einiger Zeit finden zwiſchen Polen und Oeſter⸗ 
reich Verhandlungen um den Abſchluß eines neuen Handels⸗ 
vertrages ſtatt. r erſte Abſchnitt der Verhandlungen iſt 
am 12. d. Mts. abgeſchloſſen worden, indem beide Seiten 
ihre weſentlichſten Forderungen präziſiert haben. Die pol⸗ 
niſchen Forderungen gingen dahin, einen ſtändigen Abſatz 
für Kohle und Schweine auf dem öſterreichiſchen Markte im 
bisherigen Maße zu erhalten, während die öſterreichiſchen 
Vertreter Vorzugszölle für eine Reihe von Induſtrieartikein 
verlangten. 


Jalſchmünzerbande in Warſch 
us ausgehoben. 
„Der Warſchauer Polizei gelang es geſtern, eine Falſch⸗ 
münzerbande, die 2⸗, 5- und 10⸗Zloty⸗Münzen herſtellte, 
auszuheben.. Nachdem in 150 verdächtigen Lokalen Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt worden waren, wurde in der Woh⸗ 
nung einer Szyjg Milwe, Smocza 31, eine Fabrik falſcher 
Silbermünzen aufgedeckt. Zwei Männer, und zwar Nislun 
und Wyszkowſti, wurden gerade bei der Arbeit überraſcht. 
Es wurden 1000 Stück Geldmünzen beſchlagnahmt. Im 
1 damit wurden insgeſamt 10 Perſonen ver⸗ 
haftet. 


Breubiiche Toleranz im Namensrecht 
der Minderheit. 
Das polniſche „ka“ ſtatt „i“ oder „Ay“. 

Wie die „Allenſteiner Zeitung“ meldet, hat der Preu⸗ 
ßiſche Miniſter des Innern einen Runderlaß an alle Poli⸗ 
zeibehörden ausgegeben. Dieſer Erlaß, der in Oſtpreußen 
und namentlich in Maſuren große Beachtung finden dürfte, 
beſtimmt u. a.: Dem Runderlaß vom 11. Juli 1929 iſt 
ils neuer Abſatz anzufügen: 

„Die Schlußfilben „ki“ oder „ty“ der Familiennamen 
polniſchen Urſprungs find bei Frauen oder Töchtern in den 
Melderegiſtern als „ka“ zu führen, ſofern dieſe Schreibweiſe 
ſtandesamtlich beurkundet iſt oder ein ausdrücklicher Antrag 
geſtellt und zugleich der Nachweis erbracht wird, daß es ſich 
um einen Namen polniſchen Urſprungs handelt, deſſen 
Eigenart in der Veränderungder Endſilbe ſich erhalten 5 

Für das Gebiet des Genfer Abkommens vom 15. Mai 
1922 (RG Bl. II S. 237) kommen die Beſtimmungen des 
Schlußprotokolls Abſchnitt XVI zur Anwendung. Hier⸗ 
nach haben auch die kommunalen Polizeiverwaltungen zu 
BEL, — 

f emgegenüber können wir Dentſche in Polen verlan⸗ 
gen, daß unſere Namen weder in polniſcher Faſſung ge⸗ 
ſchrieben noch befliniert werden dürfen, wie das hierzulande 
Brauch zu ſein pflegt. 


Das Preiertomitee für den Zloty⸗Sireit 
aufammengeite‘en. 

Genf, 24. November. Das am Mittwoch vom Völ⸗ 
kerbundrat eingeſetzte Komitee zur Behandlung der polniſch⸗ 
Danzigen Streitfrage wegen der zwangsweiſen Einführun 
des Zloty auf den Danziger Eiſenbahnen hat heute früh 
ſeine erſte Sitzung abgehalten. In der heutigen Sitzung 
rechtfertigte der polniſche Vertreter die geplante Einführung 
der polniſchen Währung auf den Danziger Eiſenbahnen 
damit, ba Polen das Riſiko zweier Währungen in Danzig 
nicht tragen könne. Der Vertreter Danzigs dagegen wies 
darauf hin, daß das Vorhaben Polens nicht entſprechend 
den Verträgen ſei. 


Nach der Abſage Amerilas. 


Neuyork, 24. November. Rooſevelt erklärte, die 
Kriegsſchulden hätten mit Reparationen nichts zu tun. Die 
Schulden jeien Darlehen, die zurückgezahlt werden müßten. 

London, 24. November. Wie aus Waſhington ge⸗ 
meldet wird, iſt am Mittwoch dem engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter die Antwort Hoopers auf die An⸗ 
träge Englands und Frankreichs für einen 
Aufſchub der am 15. Dezember fälligen Schul den⸗ 
zahlungen übergeben worden. 

Nachdem die amerikaniſche Antwort auf das engliſche 
Geſuch zur Stundung der am 15. Dezember fälligen Kriegs⸗ 
ſchuldenzahlungen, die beſagt, daß Amerika die Zahlung 
bezw. die genaue Begründung für den Zahlungs- 
aufſchub erwartet, in den ſpäten Abendſtunden des Mitt⸗ 
woch in London eingegangen war, fanden ſofort Beſpre⸗ 


chungen zwiſchen dem Schatzkanzler und Beamten des 
Schatzminiſteriums ſtatt. 
Engliſche Regierungskreiſe ſind der Auffaſſung, daß 


noch immer die Möglichkeit für ein Moratorium beſtehl. 
Die engliſche Regierung wird baldmöglichſt eine Note an 
Amerika abſenden, in der die Gründe für das englische 
Geſuch angegeben werden. In ihr ſoll auf die Störungen 
hingewieſen werden, die durch die Schwankungen der Wü: 
rung und durch die Erſchütterung des Vertrauens 
ſtehen, das ſoeben erſt eine kleine Stärkung durch das 
Lauſanner Reparationsabkommen erfahren hatte. Eng⸗ 
land ſtimmt mit der amerifanifchen Regierung dahin 
überein, daß jeder Schuldnerſtaat für ſich die Verhand⸗ 
lungen mit Amerika führen ſoll, was jedoch nicht aus⸗ 
ſchließt, daß ſich die Schuldnerſtaaten gegenfeitig von ihrem 
Schritt unterrichten. 

In einem Leitartikel über die Kriegsſchuldenfrage 
ſpricht ſich die „Times“ peſſimiſtiſch über die Moratoriums⸗ 


ausſichten aus, weil die letzte Entſcheidung doch wohl beim 
amerikaniſchen Kongreß liege. Sollte Amerika auf der 


Zahlung vom 15. Dezember beſtehen, ſo werde England 
jedenfalls zahlen. Hoovers Forderung bedeute, daß Eng⸗ 
land zum 15. Dezember rund 29 000 Pfund bereilſtellen 
muß, was etwa einer Erhöhung der Einkommenſteuer um 
1 Zloty je 20 Schilling gleichkommen würde. Viel ernſter 
würden noch die Auswirkungen auf den internationalen 
Handel und die internationale Währung ſein. Das Pfund 
würde ſinken, jo daß England weniger von Amerika kaufen 
könnte. Am erſteſten würden die Rückwirkungen auf das 
Lauſanner Abkommen und auf die Ausſichten für die W 
wirtſchaftskonſerenz ſein. Der jtörende Faktor der R 
rationen werde in den verwickelten Beziehungen zwiſchen 
den europäiſchen Mächten wieder erſcheinen. 

Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ glaubt, daß 
die amerikaniſche Ablehnung ein Ueberbordgehen des Lau⸗ 
ſanner Abkommens bedeute. Dies würde für Deutſchland 
eine Rückkehr zu der kataſtrophalen Finanzlage bedeuten. 
Die Erklärung Hoovers ſollte eine Warnung für die euro⸗ 
päiſchen Staaten ſein, endlich in Genf zu einer wirkſamen 
Abrüſtung zu ſchreiten. 

Paris, 24. November. Die Weigerung Amerilas, 
das Schulden moratorium über den 15. Dezember hinaus 
zu verlängern, hat in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen ſahr 
unangenehm überraſcht. Das „Journal“ ſpricht von einem 
ſehr merkwürdigen Entſchluß, deſſen Auswirkungen ſicher⸗ 
lich verheerend ſein würden. Das Verkrauen, das in Lau⸗ 
ſanne aus der Gewißheit hervorgegangen ſei, daß es 
endlich mit den drückenden Laſten der internation 
Schulden endgültig vorbei ſei, habe einen furchtbaren 
Schlag erlitten. Unter dieſen Umſtänden könne vorläufig 
feine Rede von einer Ratifizierung des Lauſanner 
lommens fein und auch die Ergebniſſe der Strefaer K 
ferenz ſeien lahmgelegt. Die Weltwirtſchaftskonferenz 
müſſe ſchon jetzt als auf unbeſtimmte Zeit verſchoben bes 
trachtet werden. 


Streit um Preußen neu eniflammt 


Berlin, 24. November. Am Donnerstag vormit⸗ 
tag trat der preußiſche Staatsrat zu einer Voll⸗ 
ſitzung zuſammen, um über die gegenwärtige ſtaatsrechtliche 
Lage in Preußen Stellung zu nehmen. 

Staatsminiſter Hirkſiefer gab in Vertretung des 
erkrankten Miniſterpräſidenten Braun die Erklärung ab, 
daß das preußiſche Staatsminiſterium Braun 


die Aufhebung der Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 20. Juli d. J. über die Einsetzung des Reichs⸗ 
kommiſſars für Preußen und der Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 18. November d. J. über die 
Teilung der Beſugniſſe zwiſchen der Regierung Braun 
und der kommiſſariſchen Regierung fo: 
Die letzgenannte Verordnung trägt weder dei 
dem Wortlaut nach dem Urteil des Leip 
gerichtshofes Rechnung. 
Im Ergebnis der Ausſprache beaufträgte der preu⸗ 
ßiſche Staatsrat ſeinen Präſidenten 


eine Klage vor dem Staatsgerichtshof zur Klarſtellung 
des Verſaſſungsſtreites zwiſchen Preußen und dem 
Reich einzuleiten. 


inne noch 
ir Staats⸗ 


Berlin, 24. November. Der preußiſche Landtag 
trat am Donnerstag nachmittags zu einem auf 3 Tage be⸗ 
bechneten Tagungsabſchnitt zuſammen. 

Außerhalb der Tagesordnung gab der deutſchnationale 
Fraktionsvorſitzende Dr. v. Winterfeld eine Erklärung ab, 
in der gejagt wird, daß die Deutſchnationalen es ablehnen, 
mit der Regierung Braun zujammenzuarbeiten. Sie 
werde dagegen re . und Beanſtandungen der 
kommiſſariſchen Regierung zuleiten. 


Stocken in den Gleichberechtigungs⸗ 
verhandlungen. 


Genf, 24. November. Die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen über die Gleichberechtigungsfrage ſind vorläufig ins 
Stocken geraten. Es beſteht allgemein der Eindruck, daß ſich 
die Gegenſätze zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen 
Auffaſſung weiter verſchärft haben. 

Im Zuſammenhang mit den geführten Beſprechungen 
über die deutſche Gleichberechtigungsforderung in Genf 
ſprechen die großen Pariſer Blätter allgemein von einem 
ſtarken Druck, der engliſcher⸗ und amerikaniſcherſeits auf 
den franzöſiſchen Delegierten Paul Boncour ausgeübt 
werde, um den Forderungen der Reichsregierung gerecht 
u werden. Perkinax ſchreibt ganz offen im „Echo de 

ris“, daß die franzöſiſche Abordnung die Wahl habe, 
entweder dem Druck nachzugeben oder iſoliert zu werden. 
Man ſei nunmehr wirklich an dem großen Wendepunkt in 
der Politik angelangt. Es ſei zu hoffen, daß Herriot ſich 
unverzüglich nach Genf begeben werde, um die Verhand⸗ 
lungen ſelbſt zu leiten, denen Paul Boncour keineswegs ge⸗ 
wachſen ſei. 


Diplomatiſche Abrüſtungsbeſprechungen. 


Auf der Suche nach einem Ausweg aus der Sackgaſſe. 


Genf, 24. November. Die Beſprechungen über die 
Abrüſtungspläne, die heute vormittag vollſtändig geruht 


haben, ſind heute nachmittag wieder etwas in Bewegung 


gekommen. Vor der Sitzung ſuchte der franzöſiſche Dele⸗ 
gierte Paul Boncour den engliſchen Außenminiſter Simon 
auf. Es verlautet, daß ſich die Beſprechungen um die Frage 
einer eventuellen Vierer⸗ oder Fünferkonferenz gedreht 
habe. Solange die franzöſiſche Delegation auf ihrer eigen- 
artigen Konzeption von der Gleichberechtigung, die von den 
übrigen Mächten nicht geteilt wird, beſteht und in keiner 
Weile zu erkennen gibt, daß ſie wenigſtens auf die Baſis 
der Simonſchen Vorſchläge treten will, würde eine 
Konferenz kaum viel Zweck haben können. Bei Beginn der 
Sitzung hatte Sir Simon eine Unterredung mit Freihecrn 
v. Neurath. 

Weiter erfährt man, daß in Paris ein Miniſterrat 
ſtattgefunden haben ſoll, indem Paul Boncours Haltung 
gebilligt worden ſei. Aus allem ſcheint hervorzugehen, daß 
die Haltung Frankreichs nach wie vor intranſigent iſt. 


Beſſarabien weiter Streitobjelt. 
Die ruſſiſch⸗rumäniſchen Paktverhandlungen tatfärhlich 
abgebrochen. 


Buka reſt, 24. November. Ueber die Nichtangreffs⸗ 
paktverhandlungen zwiſchen Rußland und Rum 
äußerte ſich, wie vorausgeſagt wurde, geſtern im rumäni⸗ 
ſchen Parlament der Außenminiſter Titulescu. In 
ſeiner Rede erklärte Titulescu, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Rußland und Rumänien tatjächlic, abgebrochen 
worden ſeien, daß dadurch aber die Beziehungen Rumä⸗ 
niens zu ſeinen Verbündeten in keiner Weiſe berührt wür⸗ 
den. Die Einigung mit der Sowjetunion ſei nicht zuſtande⸗ 
gekommen, weil der ruſſiſche Außenminiſter im Unterzeich⸗ 
nungsprotokoll des Abkommens auf einen Paſſus beſtanden 
habe, der die beſſarabiſche Frage als Streitfrage lennzeich⸗ 
nen ſollte. Rumänien habe dieſen Vertragsabſchnitt nicht 
unterzeichnen können. Rumänien fei grundſäßlich bereit, 
mit Rußland einen beſonderen Nichtangriffspalt unter 
Wahrung der rumäniſchen Intereſſen abzuschließen. Im⸗ 
merhin ſei feitzuftelfen, fuhr der Außenminſſter in ſeinet 
Rede fort, daß der Kriegsächtungspakt die beſten Garag⸗ 
tien biete, um ſo mehr, als er für Rumänien noch durch ein 
in Mostau unterzeichnetes Zuſatzabkommen verſtärkt wor⸗ 
den ſei. Titulescu ſchloß, alle Rumänien müßten über die 
Notwendigkeit einig ſein, die geſamten Grenzen Rumäniens 
zu verteidigen. 


Trotzlis Ankunft in Kopenhagen. 

Kopenhagen, 24. November. Trotzki iſt in der 
Nacht auf Donnerstag gewiſſermaßen „durch die Hinter⸗ 
tür“ nach Kopenhagen gekommen, nachdem in Kopenhagen 
auf dem Bahnhof 4000 Menchen warteten. Auf einer klei⸗ 
nen Station vor Kopenhagen Taaſtrup verließen Troßli 
und ſeine Begleiter auf Veranlaſſung der Polizei den Zug 
und fuhren unter Polizeieskorte im Auto nach Kopenhagen 


Ein Spionageurteil in Straßburg. 
Paris, 23. November. Das Straßburger Straf- 
ericht hat am Mittwoch den Deutſchen Franz Lutz, der im 
eptember auf der Kehler Brücke verhaftet worden war 
und verſchiedene Dokumente über die Landes verteidigung 
bei ſich führte, wegen Spionage zu 2 Jahren Gefängnis 
und 500 Sranfen Geldstrafe verurteilt. 
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Handel und Induſtrie für Herriot. 


Paris, 24. November. Miniſterpräſtdent Herrior 
empfing am Mittwoch abend eine Abordnung von 700 
Präſidenten und Vertretern der verſchiedenen Handels⸗ 
und Induſtrievereinigungen, die Herriot verſicherten, 
fie bereit ſeien, die Bemühungen der Regierung zur ef 
gung der Finanzlage zu unterſtützen. Minifterpräfident Her⸗ 
riot ſagte, er werde bei den lommenden Verhandlungen 
das Sein oder Nichtſein aufs Spiel ſetzen und die Geſun⸗ 
dung der Staatsfinanzen von der Annahme des Haushalts⸗ 
plans abhängig machen. 


Ferdinand will nach Bulgarien zurücktehren 


Sofia, 24. November. In den letzten Wochen 
lauchten immer mehr Gerüchte auf, daß der Ex könig 
Ferdinand, der derzeit in Koburg lebt, ſeine Rückkehr 
nach Bulgarien betreibt. Er will dort angeblich als ſchlich⸗ 
ter Privatmann ſeinen Lebensabend verbringen. Der Vor⸗ 
ſitzende der ſozialdemolratiſchen Sobranjefraktion Paſtu⸗ 
Hoff wendet ſich im „Narod“ mit ſcharfen Worten gegen 
die Rücklehr Ferdinands. Er fordert den Miniſterpräſt⸗ 
denten auf, ſeine unklare Haltung in der Frage der Rück⸗ 
kehr des Exkönigs ſofort aufzugeben. 


Die japaniſche Offensive in der 
Mandichurei. 


Charbin, 24. November. In der Nordmandichu. 
ſſt es im Verlauſe der japaniſchen Offenfive gegen die auf⸗ 
ſtändiſchen Truppen zu ſchweren Kämpfen gekommen, deren 
Mittelpunkt die 230 Kilometer nördlich von Charbin gele⸗ 
gene Stadt Paichuan iſt. Die Zahl der Chineſen wird auf 
etwa 35 000, die der Japaner auf nicht viel weniger ge⸗ 
ſchätzt. Nach japaniſchen Berichten haben die japaniſchen 
Fruppen bereits Paichuan erobert. Die Chineſen berichten 

rerſeits, daß ſie Paichuan gehalten hätten. 


5000 Opfer in Chato. 
Und der Entſcheidungskampf erſt vor der Tür. 


Aſungion, 24. Nopember. Der Kriegsminiſter 
von Paraguay erklärte, daß ſeiner Schätzung nach etwa 
1850 paraguayaniſche und etwa 3000 bolin:a- 
niſche Soldaten gefallen oder verwundet worden ſeien 
oder ſeit Ausbruch des kriegeriſchen Konfliktes zwiſchen den 
beiden Staaten vermißt werden. 

Mehr als 20 000 Mann bolivianiſcher und paraguaya⸗ 
r Truppen bereiten ſich im Abſchnitte Saavedra zum 
Entſcheidungskampfe vor, der den langwierigen Streitfall 
beenden ſoll. Die Bolivianer haben vorübergehend den 
Anſturm der Paraguayaner vom Weſten aufgehalten. Die 
Fronten werden auf beiden Seiten durch Reſerven verſtärkt. 
Entſcheidungsſchlacht ſteht vor der Tür. Die amerika⸗ 
nücden Staaten und der Völkerbund aber ſtehen trotz ihrer 
Bekundungen, für die Erhaltung des Friedens zu wirken, 
den kriegeriſchen Auseinanderſetzungen vollkommen taten- 
los negenüber. 


Rußland kauft deutſche Schiffe. 

Bremen, 24. November. Nachdem die von Ruß⸗ 
land angelauften Schiſſe vom Norddeutſchen Lloyd bereits 
unter ſowjetruſſiſcher Flagge ihre Reiſe nach ihren Be⸗ 
ſüimmungsorten angetreten haben, find nunmehr 5 weitere 
Dampfer angekauft worden, und zwar: „Anhalt“, Immo“, 
„po, Pfalz“ und „Ama“, die in der Ausrüſtung be⸗ 
geiffen find und bald ausreiſen werden. Die ruſſiſchen Be⸗ 
ſatzungen find hen an Bord gegangen, 


Aus Welt und Leben. 


Der Kongreß der Glatzköpfe. 
Das „höhere“ Menſchentum. 


In Neuyork findet in aller Kürze die 20. Jahresver⸗ 
lammlung des Glazkopf⸗Klubs der Vereinigten Staaten 
att. Der Gründer, ein Deutſch⸗Amerflaner John Rode⸗ 
meyer, äußerte ſich unlängſt über den von ihm vor zwei 
Jahrzehnten ins Leben gerufenen Klub folgendermaßen: 
Glatzköpfigleit ift ein ſehr gutes Mittel gegen allzu große 
Aufregung. Die polierten Glatzen unſerer Mitglieder 
leuchten krotz aller welterſchütternden Ereigniſſe mit un⸗ 
verminderter Kraft und erhellen unſere Seele bis in die 
geheimſten Winkel hinein! 

Wirklich eine ſehr „einleuchtende“ Erklärung, unter 
der man ſich alles vorstellen kann. In den Satzungen des 
Vereins heißt es: Der Menſch iſt kein Pelztier. Die Auf⸗ 
gabe des Bundes iſt es, zu allen jenen menſchlichen Weſon, 
die das auszeichnende Merkmal der Glaßköpfigkeit —alſo 
eines höheren Menſchentums (!) aufweiſen, in brüderlichen 
Verkehr zu treten. 


Erite Eiſenbahnlinie auf Sachalin. 

Auf der oſtaſiatiſchen Inſel Sachalin, bis teils zu Ruß⸗ 
«amd gehört, iſt am Dienstag die erſte Eiſenbahnlinje in 
Betrieb genommen worden. Die Bahn dient, wie das am! 
liche ruſſiſche Nachrichtenbſtro meldet, in erſter Linie den 
Transport des aus Sachalin gewonnenen Erdöls. 


Feuergefecht mit einem Mörder. 


Aus Paris wird uns gemeldet: In Lens kam es 
Dienstag zu aufregenden Szenen. Ein Pole namens 
Twardzynſti ſchoß aus unbekannten Gründen einen Feld⸗ 
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Wo liegt Atlantis? 


Mit dem Unterwaff 


Expeditionen nach dem ſagenhaſten Erdteil. 


Amerika hat, angeregt durch das Auftauchen 
einer Inſel aus dem Atlantik, einige Expeditio⸗ 
nen ausgerüſtet, um nach dem verſunkenen, ſagen⸗ 
umwobenen Erbteil Atlantis zu ſuchen! Die Ex⸗ 
peditionen find unterwegs oder ihre Abreiſe jtehr 
bevor. Im folgenden bringen wir darüber einige 
intereſſante Einzelheiten. Die Schriftl. 

Verſchieden find die Angaben, wo Atlantis, dieſes Ge⸗ 
biet blühendſter, hoher Kultur, gelegen haben ſoll. Die 
einen vermuten es im Norden, etwa in der Nähe des heu⸗ 
tigen Grönlands, das überſetzt ja Grönland heißt, andere 
wieder ſuchen es zwiſchen Spaniſch⸗Afrila und Südamerika, 
wieder andere Gelehrte im Mittelmeer, etwa in der Nihe 
der Heinen Syrte (Nordafrika). Feſt ſteht einzig, daß in 
der Nähe der zur Bahama⸗Gruppe gehörenden Inſel New 
Providence eine Inſel auftauchte, 


die mit Trümmern einer merkwürdig gebauten, uralten 
Stadt bedeckt iſt 


und zu der Beſchreibund Platos paßt. Tatſache iſt ferner, 
daß ſich der Boden des Atlantik an vielen Stellen von 4000 
bis 6000 Meter auf 200 bis 400 Meter gehoben hat und 
daß die Größe dieſes wiederauſtauchenden Gebietes auf 
1076 000 Quadratkilometer feſtgeſtellt worden iſt. Amerika 
plant Forſchungsarbeiten und dieſe haben günſtige Um 
ſtände zur Vorausſetzung, da unſere bisherigen Hilfsm 
nur verhältnismäßig geringe Tiefen erreichen laſſen. 

Die Suche im Mittelmeer iſt bedeutend einfacher. 
Gewiſſe Tier⸗ und Pfanzenformationen ſowie Ausgrabun⸗ 
gen haben beſtätigt, daß auch Afrika einſt zu Atlantis ge⸗ 
hörte, zumindeſt, daß ſich dort Siedlungen befunden haben. 
Auf Anregung des Grafen Prorok haben ſich einige ameri- 
laniſche und franzöſiſche Inſtitute an die Aufgabe gewagt, 
eine wiſſenſchaftliche Expedition auszurüſten. Große Sum⸗ 
men ſind zur Verfügung geſtellt worden, die Vorbereitungen 
ſind in vollem Gange. 

Ein beſonderes Schiff iſt im Bau. 

Es wird mit Greifern verſehen, die Gegenſtände vom 
Meeresboden heraufbefördern. In den Boden des Schif⸗ 
fes find Glasfenſter eingebaut, um den Meeresboden ab⸗ 
ſuchen und ableuchten zu können. Größte Hoffnungen wer⸗ 
den auf eine neukonſtruierte Taucher⸗Birne geſetzt, die zum 
Laboratorium ausgebaut iſt u. von der aus photograph iſche 
Aufnahmen gemacht werden ſollen. Eine Propeller⸗ und 
Motoranlage fördert dieſen birnenförmigen Taucher in die 
Tiefe und wieder an die Oberfläche, nur die Kabel und die 
Luftſchläuche halten die Verbindung mit dem Schiff auf⸗ 
recht. Radioverſtändigung aus der Tiefe des Schiffes ist 
gleichzeitig vorgeſehen. 

Außerdem tritt ein Flugzeug in Aktion, da aus der 
Höhe der Meeresboden viel beſſer geſehen und beobachte 
werden kann. Auf dieſe Art wurde ſchon feſtgeſtellt, 
auf dem Boden des Mittelmeeres Rauinen liegen, die einit 
zum karthagiſchen Reiche gehört haben müſſen. Kurz: dieſe 
Expedition ſoll die ganze Gegend zwiſchen Gibraltar und 
Kairo abſuchen. 

Abenteuerlich mutet der Plan des Amerikaners Simon 
Lales an. Er will nach langjährigen Vorarbeiten und 
Studien eine beſondere Expedikion unternehmen. Zu die⸗ 


erauto zum Ozean. 


— Das Geheimnis des „Ur⸗Amerilaners“ 


ſem Zweck hat er ein Unterſee⸗Auto lonſtruieren laſſon, 
das eine geradezu phantaſtiſche Bauart aufweiſt. 


Es handelt ſich hierbei um eine Kombination von 
Tauchboot und Taucherglocke, 

verſehen mit Fenſtern aus dickem Glas, Scheinwerfeen, 
Telephondrähten und Kabeln ſowie Luftzufuhrſchläuchen, 
die zu einem Mutterſchiff führen. Die Forſcher können ſich 
dena in dieſem „Boot“ aufhalten. Es beſitzt einen 
Antriebspropeller, ſo daß es auch einen freien Aktion⸗ 
radius beſitzt, wenn die Kabel und Drähte vom Mutter: 
ſchiff gelöſt werden. Was dieſes „Boot“ aber in eine Art 
Auto verwandelt, ſind die Tankbänder, die an ſeiner Un⸗ 
terſeite entlangführen. Es kann ſich alſo auf dem Meeres⸗ 
grund wie auf dem Lande fortbewegen. Selbſtverſtändlich 
können die Forſcher auch im Taucheranzug das Auto ver⸗ 
laſſen und nach irgendwelchen Schätzen genauer ſuchen, 

Simon Lakes wir vor allem eine große fteinerne Un⸗ 
terwaſſerſtraße befahren, die ſich an der Mitte Jukatans bis 
zu Inſel Coſumel, und von dort weiter führend, hinzieht! 

An dieſem Wege ſtehen von oben ſichtbare Tempel 
und Paläſte, die Lakes im Taucheranzug näher durch⸗ 
ſorſchen will. 

Gleichzeitig ſoll der Meeresboden nach Kohle-, Metall- und 
Oelvorräten genau unterſucht werden. Der „Start“ die 
ſeltſamen Expedition iſt für Anfang nächſten Jahres v 

geſehen. 

Verſchiedene andere Expeditionen ſchufen ſchon Vor⸗ 
reſultate. Im vergangenen Jahre ſuchten MeEraken und 
Charles H. Stoll auf Unalasta und den Aleuten nach vor⸗ 
zeitlichen Gräbern. Die Funde beſtätigten die Annahme 
in weiteſtgehendem Maße, daß zwiſchen Aſien und Amer fla 
und zwiſchen Afrika und Amerika eine Verbindung beſtan⸗ 
den haben muß! Beide glaubten, den Stamm der erſten 
Amerikaner dort gefunden zu haben. 

Leo Frobenius erkundete auf eigene Fauſt Afrila un 
fand ebenfalls wertvolle kulturelle Anhaltspunkte für die 
ehemalige Landverbindung Afrika — Amerika. Zu nennen 
iſt noch der bekannte Atlantisforſcher Hermann Wirth. 
Nach dieſen Erkenntniſſen und Theorien gab es eine mond⸗ 
loſe Zeit, in die der Untergang von Atlantis zu legen iſt. 
Die berſchiedenen Quellen, die ſich in Amerika, Afrika, 
Deutſchland und in Südamerika ergaben, legen den Unter⸗ 
gang von Atlantis einheitlich auf das Jahr 11 842 vor 


Chriſti! 
Wo liegt nun Atlantis? 8 

Die Expeditionen werden hoffentlich den Nachweis erbrin⸗ 
gen! Der Anſichten⸗Wirrwarr über die vermutliche Lage 
dieſes einſtigen Kulturlandes wird damit beendet werden 
können. Sehr viel Wahrſcheinlichkeit hat heute ſchon die 
Annahme, daß Uratlantis wiſchen Frankreich, Spanien, 
Afrika im Oſten und Notd- und Südamerika im ſten, 
Grönland im Norden und dem Südpolgebiet im Süden, 
alſo im Gebiet des heutigen Atlantiſchen Ozeans, gelegen 
hat. Die als atlantiſch erkannten Siedlungen in Amerika 
und Afrika dürſten ſpätatlantiſch ſein. Wichtig find diese 
Fragen aus dem Grunde, weil ihre Löſung Aufſchluß über 
die Urgeſchſchte des Menſchengeſchlechts bringen würde und 
die Weltgeſchichte vervollſtändigt wäre. Warten wir da⸗ 
rum das poſitive Ergebnis ab. 
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wächter auf offener Straße nieder. Er flüchtete in das 
Haus einer tſchechoflowalſſchen Familie namens Nowak, 
zwang mit dem Revolper in der Hand die Bewohner, das 
Haus zu verlaſſen, poſtierte ſich am Fenſter und eröffnete 
das Feuer gegen die Gendarmerie, die das Haus einſchloß. 
Nach einſtündigem Feuerkampf erhielt Twardzynſki einen 
Bauchſchuß und ergab ſich. Er wird ſchon wegen eines an⸗ 
deren Mordverſuchs ſeit längerem von der Polizei geſucht. 


Deutſche Buchproduktion 1932. Die Zahlen der deut⸗ 
ſchen Buchproduktion in den erſten drei Quartalen werden 
nunmehr vom deutſchen Buchhandel bekanntgegeben. Die 
Geſamterſcheinungen beliefen ſich demnach auf 14 439 auf 
Erſtauflagen und 2313 auf Neuauflagen. Bei den Neu- 
erſcheinungen handelt es ſich um 10 192 Bücher, 4298 Bro⸗ 
ſchüren und 262 Flugblätter. Der Durchſchnittspreis eines 
Eremplars betrug 5,36 Reichsmark. Mit insgeſamt 1188 
Neuerſcheinungen ftellt der Monat September einen msi: 
teren Rückgang der deutſchen Buchproduktion dar. Im 
Juni betrug die Produktion noch 1740 Exemplare. 


ene 
Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 
Am Sonnabend, den 26. November, findet im Partei⸗ 
lokale, Pomorſta 129, die diesjährige 
Jahres berſammlung 


ſtatt. Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Berichte, 
3. Entlaſtung und Neuwahl, 4. Allgemeine 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Bezirksvorſtand. Am Freitag, dem 25. d. Mts., um 
7 Uhr abends, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes 
ftait, 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 25. November. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Fanfare, Pro- 
gramm, 0 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 16 15 
Englisch, I Schallplatten, 16.40 Vortrag über Wyſ⸗ 
pianſki, 17 Konzert, 17.55 Programm, 18 Tanzmuſik, 10 
Verſchledenes, 19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, Theaterprogramm, 19.30 Plauderei, 
19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 Mufitaliiche Plau⸗ 
derei, 20.15 Sinſoniekonzert, 22.40 Sportbericht, 22.45 
Nachrichten aus aller Welt, 22.55 Wetter- und Polizei⸗ 
bericht, 23 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 183, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 
quartett, 16.30 Konzert, 18.20 7 
Schallplatten, 20.15 Konzert, 
Rönigswuſterhauſen (983.5 153, 1635 
12.10 Walzer und Märſche, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 
19.20 Stunde der Arbeit, 21.10 Eichendorff⸗Feier, 28.30 
Tanzmuſik. 
Langenberg (635 18z, 472,4 M.). 
12 Unterhaltumgskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 20 Worüber man in Amerika ſpricht, 21 
Wald und Welt, 22.30 Nachtmuſik. x 
Wien (581 155, 17 zu). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16.30 
16.55 Konzert, 22.30 Barmuſik. 
Prag (617 195, 487 M.) 
12.10 Schallplatten, 18.40 Schallplatten, 17.05 Kammer⸗ 
muſil, 18.25 Deulſche Sendung, 20.05 Auf in die Berge, 
20.45 Oper: „Zwei Witwen“. 
— 
Verlagsgeſellſchaft olkspreſſe' m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: Prata: Lodz Petrikauer Straße 101 


Brethoven⸗Streich⸗ 

mische Lieder, 19.10 

21.15 Sinfoniekonzert. 
M.). 


Frauenſtunde, 


Nr. 326 


Theaterverein „Thalia“ 
FFC ²˙ A MAe nn ni. y 


Premiere 


Karten von 1—5 Zl. bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 25. 


November 1932. 


ScALA.-THEALER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Sonntag, den 27. November, 5 Uhr nachmittags 


as Schwalbennest“ 


Karten von 1—5 Zl. bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, 


Altwiener Singſpiel von Maxiſchta und Granichſtädten 


Theaterverein „Thalia“ 


Erſtmalig in Lodz 


Lodz, Petrikauer Straße 84 
neben der „Freien Presse”. 


Mein Verkaufsgeschäft führt neueste 
Herbst- und Winterstoffe aller guten 
Firmen des Landes in reicher Aus- 


wahl und allen Preislagen. 


Die Preise sprechen für sich: 
pro Meter 


Winter-Cheviotstoffe 17—25 Zt 


Schwarze Stoffe für Cut, 7 
Smoking u. Frack 27—36 
neue Damenmäntelstoffe 15—25 
Von der richtigen Wahl des Stoffes 


hängt das vornehme Aussehen 
Ihrer Kleidung ab. 


geſchenle 
Handarbeiten aller Art. 


Marktpreiſe erhältlich. 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 


Deutscher Kultur- und 


Am Sonnabend, den 26. November, beginnend von 4 Uhr nachmittags an, veranftalten wir in unſerem Vereinslokale, Nawrot⸗Straße 23, einen 


Weihnachts-Basar 


zugunsten der Weihnachisbescherung notleidender deutschen Kinder 
Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: 
Verkauf nützlicher Weihnachts⸗ 


Spielwaren. 
taſchen. Sofakiſſen. Schürzen. Seifen. Par⸗ 
füm. Bijouterie. Plattierwaren uſw. uſw. uw. 
Die vorgenannten Gegenſtände ſind unter dem 


Hand⸗ 


Am darauffolgenden Sonntag, den 27. November, ab 4 Uhr 

nachmittags in demſelben Lokale und für denselben Zweck: 
Das Programm enthält eine große Anzahl von Ueberraſchungen. Nach der Verloſung: Erſtklaſſige Tanzmuſik. 

Eintrittslarten für den Unterhaltungsnachmittag ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109, in den Geſchäftsſtunden erhältlich 
Alle Mitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu den beiden Veranſtaltungen ein 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut, Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeia 5, Telephon 159⸗40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Venerologiſche per arne 
Heilanſtalt sw: 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultation 3 Zloty. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt kür Haut⸗ u. Golchlechtetvanthelten 


umgezogen nach der Traugutta 8 
Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v. 12-2 
Für Frauen beſonderes Warte hummer 
Für Unbemittelte — Hellanſtattspreſſe. 


Moderne Küchen Möbel 


Korridor⸗Eineichtungen jowie Kinderzimmer 
empfiehlt zu den siebeigiien Preiſen 
die bekannte Firma 


SZ. DZ IEC IAR SKI 


16 Piotrkowska 16 
im Hofe 


Bildungsvere 


Eine überwendliche 


Nähmaſchine 


mit 2 Fäden, für Strick⸗ 


und Strumpfwaren, fait 
neu, billig zu verkaufen. 
Wulczauſka 159, Wohng. 6, 
1. Etage, Fronthaus. 


Die besteelnkaufsguelle 


Platierwaren 
Muſtkalien 


ift ole Siema 


G. Teſchner 


Gluwna 56 (Ede Jul) 


Nadio⸗ Apparate 


veiſch Firmen, neueſt Kon 
Itruftion, Detektoren Rabio 
Zubehör au mäßigen Breifen 
u günk Bedingungen Re 
pataturen, Modernifierung 
u Glektrifizierung v» Appa“ 
raten Ausbeſſernu Magne 
tifieren v Laulſprechern und 
Kopfhörern. Eig Aktumula 
toren Ladeſtation. Bruno 
Goldberg, Lodz, Piotrkowſta 
Nr. 84, Tel. 180.84. 


Das ſchönſte Geſchent 


. Weihnachtst 


int ein 


Buch 


Buch: und Zeilſchriften⸗Verlrieb 
„Vollspreſſe“, Petritauer 109 8 


ch 


Treffen Sie ſchon heute 
die Wahl und beſtellen Sie es 
zur rechtzeltigen Lieferung im 


Theater- u. Kinoprogramm 


Städtisches Theater: Heute: 8.30 Uhr 
„Jim und Jill* 

Kammer-Theater: Heute 9 Uhr „Rembrandt 
zu verkaufen“ 

Terte Popularny: „Welzerzauber“ 

Jar: Revue: Wettlauf der Sterne 

Casino: Blonde Venus 

Capitol: Gehenna der Frau 

Corso: Die Liebe des Banditen — Laure] 
und Hardy 

Grand- Nino: Liebeskommando 

Luna: Berge in Flemmen 

Metro und Adria: Affen-Schelmerelen 

Oswiatowe: Woher es kein Zurück gibt — 
Das lebende Geschoss 

Palace: Gute Nacht, Wien 

Przedwiosnie: Legion der Straße 


Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: 


glieder der Frauenſektion. Vorzügli 


Ind am Eingang erhältlich. 


Metr 


Przejazd 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Unterhaltungsnachmittag 
Ausſchank von Tee und Kaffee durch die Mit 


Erſtklaſſige Unterhaltungsmufik. 


Eintrittskarten für dieſe Veranſtaltung 


Unkerhaltungenachmittag 


Heute und folgende Tage 


che Kuchen. 


Adria 


Gtowna 1 


2 


| 


Im Programm: Sketch: „Auf dem Freiheits⸗ 
17 Lodz“ (Aufführende Herr und Frau 
Zerbe 

Jahren wieder Frühling ſein“, Männerquartett 
moderner Lieder 
Foxtrott), Männerchor. 


An die Beſitzer der Eintrittskarten werden 300 
ſchöne und wertvolle Gegenſtände zur Verloſung kommen. 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


eee ER eee 
in „FORTSCHRITT“ 


Ab 8.30 Uhr abends: 
Abendunterhaltung 


Geſangſpiel „Es wird in hundert 
(Walzer, Rumba, Tango, 
Gemiſchter Chor. 
Darauf Tanz. 


Revue- 
Theater 


Jar 


Kiliriskiego 124 


Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene 3 Großes Dobbelproaramm Für Verrat: Scheidung | Neues progr unter dem Titel 
Sta Rinne, Bern arg Die Legion 1. SLIM uw GRIM | ober Berzeihung? 
nomita, Jack Mylon der Straße Die Liebe in ber Auf dieſe Frage antwortet elt auf 
ek y 
Woher es tein en des Banditen luftigen Komödie | Norma Shearer] zer Sterne 
T ungsverkäufer. die i 
20 mit im Film 5 
Zurütl gibt „ Warner Barter und Affen⸗ (Die geschiedene Sn Serena un 
nach E. E. Alb. Stefet Nogulſti und Concha Montenegro Fran W mi ben, Opern. 
——.———.Ä . “„ Zoſia Mirſta. M 75 nſtern 
a 5 b 3 * JANINA SWIECICKA 
5 485 1 bend Nächſtes Programm: Die Lachbombe Schelmereien Sibirischer Aucier bolt 55d al Enfembles 
as lebende Liebling der Göltin Laurel N hardy alt a (Unter der feindlihen | Ze 
Geſchoß „ 5 i 0 XIII . Jiagge) Beate dr a: 
onnabend, um r, un im Film von 75 Groſchen bis 3 Zloty 
Außer Programm: Sonntag, um 11 Uhr vor⸗ dle unaueftehlichen Kniepfe Außer Programm: 9 24 e beeeeeeseeeeesee 
Hinter den Kuliſſen d. mittags, geindervorſtellungen. wochentags uhr Sonnabhends] S, 45 
5 — en der Ermäßigte Einteittspreife. | UNO Rosciuozkos arte Liebe | Tonfiimaugobe | . Sm rege ae, | zonntag nf 


